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ener Ugeblütt
UNd

Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaissrl Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

limqsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,2ö frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition:

Publikations-Organ für särnmtliche Kaiserliche , Königliche und

Aszeige«
nehmen auswärts all « Annoncen »

Bureaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .KriMinzellstrichk Ir . 1.
Behörden, sowie für die Gemeinden Nenstadt-Gödens und Bant

Ul -
. 202 » Sonnabend, den 29 . August 1888 . XI . Jahrgang.

Für den Monat September eröffnen
wir ein besonderes Abonnement auf das

Mlheünsl -avener Hageökatt
und nehmen Bestellungen särnmtliche Reichspostan -

staltm , die Expedition und unsere Zeitungsträger
entgegen.

Abonnementspreis : frei in ' s Haus geliefert
0,75 Mk . , durch die Post bezogen 0,70 Mk . excl.

Postprovision , für Selbstabhölende 0,70 Mk .

_ _ Die Ex pedition .
Tagesübersicht .

Berlin , 27 . August . Der Kaiser und die Kaiserin

siedeln am nächste « Montag von Schloß Babelsberg nach
Berlin über .

Der Kaiser hat die Absicht , Falls sein jetzt sehr befrie¬

digender Gesundheitszustand und die Witterung eS erlauben ,
am Sedantage die große Herbstparade persönlich abzunehmen .

Schon gestern wohnte der hohe Herr der Parade des 3 . Garde -

Regiments bei Potsdam bei und steigt in Babelsberg wieder

täglich zu Pferde . Die Berliner Garnison hat die Felddienst .

Amgen eingestellt . Jeden Morgen holt sie die Fahnen und

Standarten vom kaiserlichen Palais nach dem Tempelhofer
Felde ab . Die Glanzzeit der Linden und der Belle - Alliance -

Kraße hat wieder begonnen und das Palais des Kaisers zeigt
wieder die übliche Umlagerung von Menschenmassen . Die

Musil reißt unter den Linden nicht ab . Gestern gesellte sich
zu der Berliner Garnison noch die der einrückenden Spandauer
Regrm Er und der . Potsdamer Garde du Corps , welche nach
altem Borrecht ihre Standarte mit in die Kaserne in der

Charlotknstraße nahmen .
Verschiedenen Blättern wird ans Kremsier gemeldet , daß

man dort eine Begegnung des Czaren mit dem Kaiser Wilhelm
im Herbst für sicher halte .

Die „ Voss . Ztg . " übermittelt eine Mittheilung der „ Daily
News "

, nach welcher Deutschland demnächst das Protektorat
über die Marschallwseln Herstellen werde .

Daß die Fuldaer Bischofskonferenz es nicht für angezeigt
gehalten hak, in der früher gewohnten Weise Kulturpolitik

'
zu

treiben , konnte schon aus dem Wortlaut des von ihr erlassenen

Hirtenbriefes '
geschlossen werden . Einen bemerkenswerthen

Kommentar zu dieser Kundgebung , in welcher bekanntlich der

Mangel an Seelsorgern ohne die sonst üblichen Angriffe auf
die Gesetze betont wurde , liefert der Umstand , daß nach dem

Vorgänge des Bischofs von Paderborn auch der Bischof von

Münster jetzt eine Verfügung erlassen hat , demzufolge die

Theologiestudirenden sich vor Beginn deS neuen Semesters der

bischöflichen Behörde persönlich zu präsentiren haben . Aehrlliche
Verfügungen sollen angeblich auch in den übrigen Diözesen
erlassen werden . Die Bischofskonferenz scheint demnach die

Behauptung der „ Germania "
, daß Studienerlafse , wie der¬

jenige des Bischofs von Paderborn , nur dann zulässig seien ,
wenn sie von den gesammten Bischöfen ausgehen , als zutreffend
anerkannt zu haben . Die Waffe , deren sich die „ Germania "

damals gegen den Bischof von Paderborn bediente , hatte sich

demnach als zweischneidig erwiesen . Die „ Germania " hat nun

erreicht — die Richtigkeit der obigen Meldung vorausgesetzt — ,
daß an die Stelle der von ihr so leidenschaftlich bekämpften

Maßregel in einer Diözese übereinstimmende Maßregeln in

sämmtlichen Diözesen treten , mit anderen Worten , daß sömmt -

liche Theologiestudirende in Preußen , wenn auch nicht schriftlich ,
so doch mündlich angewiesen werden , ihren Studiengang nach
den Vorschriften des Gesetzes über die Vorbildung der Geist¬

lichen vom 11 . Mai 1873 zu leisten .

Wie der „ Nordd . A . Ztg . " mitgetheilt wird , können die

mit großer Sorgfalt geführten Ermittelungen über die Ur¬

sachen des am 24 . v . M . erfolgten Einsturzes der Häuser Rr .

75 und 77 am Holzmarkle zu Köln nunmehr im Wesentlichen
als abgeschlossen betrachtet werden . Als Ergebniß ist zunächst

zu konstatiren , daß es sich hier um zwei alte , vor etwa 200

Jahren errichtete Gebäude gehandelt hat . Schon dies ergiebt ,
wie frivol der von sozialdemokratischer Seite erhobene Vor¬

wurf gewesen ist , daß jenes entsetzliche Unglück auf schlechte

Maurerarbeit der Jetztzeit , welche wiederum ihren Grund in

unzureichender Bezahlung der Arbeiter habe , zurückzuführen sei.

Damit fallen denn auch die aus dem Einstürze jener Häuser

hergeleiteten , bezw . mit auf dieses Erxigniß baflrten Angriffe

gegen die Akkordarbeit in sich selbst zusammen . Die Katastrophe

ist durch die mangelhafte Beschaffenheit der gemeinschaftlichen

Scheidemauer herbeigeführt worden , welche aus schlechtem
Material , nämlich theilweise aus Tuffsteinen mit ungenügendem
Verbände , theilweise aus einem Konglomerate von größeren
und kleineren Kieselsteinen und Kalkmörtel hergestellt war und

in diesem Konglomerate an einzelnen Stellen Hohlräume zeigte ,

welche nicht mit Kalkmörtel ausgefüllt waren . Auch wird ver¬

rauchet , daß jene Scheidemaller bei den wiederholt eingetretenen

Ueberschwemmungen von Feuchtigkeit durchdrungen worden sei

und hierdurch noch werter an Widerstandsfähigkeit verloren

habe . An ihrer Südseite war die Mauer — augenscheinlich

ebenfalls vor langer Zeit — mit Ziegelsteinen verblendet

worden , offenbar , um ihre Schäden zu verdecken . Im Uebrrgsn

war sie fast durchweg mit Tapeten bekleidet , beziehungsweise

verputzt , so daß Niemand itzre mangelhafte Beschaffenheit

erkennen konnte . Es ist danach bis jetzt weder durch die

von der Polizeibehörde, « noch auch durch die von der Staats¬

anwaltschaft bewirkten Erhebungen irgend ein Verschulden ,
auf welches der Einsturz der Häuser zurückgeführt werden

könnte , konstatrrt worden . Die vorgedachten Ermittelungen
haben übrigens zu eingehenden Erörtungen über die Frage

Veranlassung gegeben , durch welche Maßregeln solchen beklagens -

werthen Vorkommnissen , wie dem Häusereinstnrze am Holz¬
markte , am wirksamsten vorzubeugen sein wird . Es ist in

dieser Hinsicht das Geeignete in die Wege geleitet , und es

wird sich im Besonderen auch um eine genaue Bestandsauf¬

nahme der in der Stadt Köln noch vorhandenen alten Gebäude

behufs fortgesetzter amtlicher Beaufsichtigung derselben handeln .

Wenn man den heftigen Auslassungen der spanischen

Presse und den Nachrichten glauben wollte , die durch die fran¬

zösischen Blätter über die Vorgänge in Spanien verbreitet

werden , so müßte man glaube » , Deutschland stehe am Vor¬

abend eines Krieges mit Spanien wegen der Frage der Karo -

lmen -Jnseln . In den französischen Blättern ist ein Madrider

Telegramm zu lesen , in dem es heißt , daß Spanien entschlossen

sei, seine Rechte aufrecht zu erhalten und demnach bereits alle

militärischen Vorbereitungen treffe für den Fall , daß die er¬

wartete deutsche Erklärungsnote nicht genügend erscheine . Die

Carlisten hätten der Regierung schon hunderttausend Manu

angeboten und ebenso viel die Liberalen . Catalomsche See¬

männer hätten die Idee angeregt , Kaperschiffe für schnell¬

segelnde Handelsschiffe auszustellen , welche rasch dem deutschen

Handel ein Ende bereiten würden . Nach anderen Mitthsil -

ungen geht das Gerücht , Spanien wolle 25000 Mann nach

den Philippinen schicken; die Regierung empfange zahlreiche

Adressen , die verlangten , daß sie die Unverletzlichkeit des Ge¬

bietes aufrecht erhalte . Die Aragonesen hätten beschlossen , kein

Bier und keine anderen Maaren mehr von Deutschland zu

kaufen . Im Marinemimsterium herrsche große Thätigkeit ;
alle beurlaubten Marineoffiziere seien aus den Ferien zurück¬

berufen , und was dergleichen aufregende Nachrichten mehr sind .

In Paris geben sich die Blätter keine Mühe , ihre Freude

Uber den Konflikt Deutschlands mit Spanien zu verhehlen . Sie

benutzen , wie ein Telegramm der „ Pall Mall Gazette
" die

Stimmung schildert , jede Gelegenheit , um ihren wahren deutsch¬

feindlichen Gefühlen Ausdruck zu geben . Die Blätter sind

voll des Lobes und Preises von Spanien , des romanischen

SchwesterlandeS , und fordern es auf , den immer weiter gehenden

Ansprüchen des Fürsten Bismarck Widerstand zu leisten ; sie

behaupten , Deutschland werde schon nachgeben , wenn Spanien

nur eine kühne Stirn zu zeigen wagt . Schon werden die

Chancen eines französisch - spanischen Bündnisses besprochen ;
und die Sprache mancher Journale ist eine derartige , daß man

Die Frankcubnrg
Original -Roman von M . Roma Ny .

(Fortsetzung .)

„ Genügt cs Ihnen, " fuhr Klothilde dann fort , „ daß
»chr hohe Herr , der auch Ihnen bekannte Baron Eowin
»°n Liptau ist ? «

„ Nein . "

„ Auch nicht , wenn ich behaupte , daß Elsa von diesem
» ecken reiche Geschenke nahm ? "

„ Auch das nicht . "

„ So muß ich zum Aeußersten greifen . "

Sie biß sich in die Lippen .
„ Wie war es doch gleich ? Fast — ja doch — so war

^ llrtheilen Sie über die Richtigkeit der Sache nach eigenem

^ Messen, " meinte sie , nachdem sie aus ihren Platz zurückge -

Mten war , „ morgen Abend — man giebt , wie Sic wissen ,

^ Jüdin — wird Fräulein . Elsa mit ihrem Freunde , dem
« arvn Edwin von Liptau , in der Loge erscheinen . Finden Sie
Ms nicht reizend ? "

bebe
wissen Sie das , meine Gnädige ? fragte Viktor

„ Das gehört nicht zur Aufgabe meiner Erklärung,
" gab

Klothilde zurück . „ Ist es Ihnen nicht angenehm , den Beob -

, I ^ Zu spielen , so verschafft Ihnen meine Nachricht die
b°st° Gelegenheit . "

y . Wie eine Salzsäule stand Graf vou Hohenheim da , seine
Wen bebten , sein Herz schlug hörbar ; es dauerte einige Mi -
Ulen, big ex dw Worte hervorbringen konnte :

„ So erlauben Sie , daß ich mich empfehle .
"

Klothilde fuhr zusammen .
„ Sie werden die Oper besuchen ? " fragte sie schnell .
Der Graf , bejahte .
„ Ohne zuvor mit Elsa gesprochen zu haben ? "

» Es sei . Wehe aber , wenn Sie mich täuschen ! "

» Sv gestatten Sie mir, " hielt ihn die Gräfin noch ein¬

mal zwück , „ daß ich — nur an diesem Abend — in Ihrer

Gesellschaft sei . "

„ Sie in meiner Gesellschaft ? "

„ Ich habe für die Dauer der Saison eine Loge genommen ,

wollen Sie mein Gast an diesem Platze sein , so finden Sie für

Ihren Zweck die beste Gelegenheit . "

Vcktor zögerte , dann nahm er das Anerbieten an . Er

ließ noch ein Paar Wor ^e fallen und entfernte sich , nachdem

er noch einmal versprochen , bis zum Besuche des Theaters

jede Begegnung mit Elsa zu meiden , auch schriftlich mit ihr

in keiner Beziehung zu sein .

Am Abend desselben Tages , da Alles rings im Schlafe

lag , saß eine bleiche Frau vor ihrem Tisch und überflog mit

prüfendem Blicke zwei Briefe , welche die Gewandtheit ihrer

eigenen Feder soeben geschaffen ; zwei Briefe , die beredten

Zeugen der boshaften Tücke , deren je ein Wesen im Augenblick

seiner Drangsal fähig ist .
Mit gläsernem Auge starrte sie auf das Werk ihrer

Bosheit ; ihre Lippen preßten sich fester zusammen , je länger

ihr Blick auf den verhängnißvollen Papieren haften blieb . Es

nd wie folgt :

„ Meine vielgeliebte Elsa !

Da es mir unmöglich ist , Dich im Laufe des Tages zu

len . muß ich Dich hiermit schriftlich auffordern , morgen

>md in meiner Gesellschaft im Theater zu sein . Begieb Dich

ihzeiiig ins Foyer , wo ich Deine Ankunft erwarte . Sollte

er der Zufall wollen , daß ich bis über den Beginn der

irstellung aufgehalteri würde , so nimm Deinen Platz ; ich

de Dick , alsdann bald . Dein Billet liegt schon bei . Mit

rsend Küssen cr-v ' -

Iw zweiten Briefe heißt es :

„ Theuerster Baron !

Der Umstand , daß unsere Begegnung im Hause der Gräfin

war , hinderte mich , zu sprechen . Ich muß Sie sehen . Kom¬

men Sie morgen Abend in die Oper , erste Logs zur Rechten ,
dort werden Sie mich finden . Kommen Sie nach Beginn
der Vorstellung .

Elsa Grison .
"

Bald waren nun diese Briefe , deren Aufschriften , gleich den

Briefen selbst , in durchaus verschiedener Handschrift die Namen

zeigten : „ Frl . Elsa Grison " und „ Sr . Hochwohlgeboren Baron

Edwin von Liptau " in Couverts gelegt , und die majestätische

Gestalt der Gräfin bewegte sich in den Corridor und schlich

die Treppe hinab .
Mit bebenden Fingern weckte sie den Portier aus seinem

Schlummer , der in seiner Loge von Niemanden gestört , seit

einer geraumen Weile eingeschlafen war .

„ Diese beiden Briefe müssen ungesäumt in dey Post¬

kasten, " befahl st -, „ ihre Ankunft am frühen Morgen ist von

Wichtigkeit . "

Eine Goldmünze bekräftigte den Auftrag .

Der Mann dankte und ließ es an der Vollziehung der

Bestellung nicht fehlen , indeß Klothilde langsamen Schrittes

in ihre Gemächer zurückkehrte , um sich auf ihre Schlummer¬

statt gleiten zu lassen .

17 . Kapitel .

Die Oper sollte in wenigen Minuten ihren Anfang

nehmen .
In unabsehbarer Menge strömte das Publikum herbei ;

Wagen und Equipagen fuhren ohne Unterlaß an dem Portale

vor und durch die Seitenthüren drängte sich unaufhaltsam die

Schaar der Fußgänger herbei ; denn ein gefeierter Stern am

theatralischen Himmel , die russische Kammersängerin L . . . ,

war zu einem Gastspiel in der bayerischen Hauptstadt erschienen

und trat heute zum ersten Mal vor das Publikum .

Schon seit einer halben Stunde waren Gallerie und

Parterre M 't Schaulustigen übersäet und auch die übrigen

Plätze füllten sich mit eilender Schnelle ; im Foyer und auf

den Treppen wogte es tu buntem Durcheinander , denn Jeder



m offiziellen Kreise» sich unbehaglich zu fühlen beginnt und
Beschwerden von deutscher Seite befürchtet. In der That,
wer es noch nicht wußte, der kann es jetzt erfahren : bei jeder
Verwickelung, mit der Deutschland bedroht wird , kann es
darauf rechnen , Frankreich auf Seiten seiner Gegner zu finden.
— Die Erregung in Spanien ist offenbar eine künstliche und
gemachte, durch die Hetzartikel der Presse hervorgerufene ; ob
aber allein die Gegner des Ministeriums Canovas dafür ver¬
antwortlich zu machen find, erscheint um so weniger ausgemacht,
als auch sonst gemäßigte und der Regierung nahestehende
Organe ins gleiche Horn stoßen ; in Berliner Kreisen herrscht
sogar, wie der „ K. Z .

" von eingeweihter Seite telegraphir!
wird , die Ansicht, daß die Hetzereien der spanischen Presse auf
den Einfluß des Ministeriums znrückzuführenseien , das dadurch
die öffentliche Aufmerksamkeit von seinen zahlreichen Nieder¬
lagen in der inneren Verwaltung abzulenken bemüht sei .

Dem „ Berl. T . " zufolge hat bereits vor zwei Monaten
der Reisende Denhardt die Ostküste Afrikas am Tona bis zum
Djubafluß unter den Schutz des Reiches gestellt und die
Reichsregierung bat die Oberhoheit übernommen.

In Amsterdam haben am Sonnabend und Montag
sozialistischeManifestationen stattgefnnden. Der Bürgermeister
ermahnte durch öffentliche Plakate vergeblich zur Ruhe . Eine
lärmende Menge durchwogte die Straßen und äußerte ihre
Kraft zunächst im Einwerfen von Schaufensterscheiben. Der
„ Franks. Ztg . " zufolge wurde Kavallerie aus Haarlem requirirt,
viele Sozialisten wurden verhaftet. Auch am Dienstag war
ein großes Aufgebot der Polizei uothwmdig , um die Ordnung
aufrecht zu erhalten.

Das „ Journal de St . Petersbourg " sagt anläßlich der
Kaiserbegegnung von Kremster : Wir schrieben am 16 . Sept .
vor. Js . , daß die Dreikaiserzusammenkunft in Skiernievice die
Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich lenke und daß sie in
Wirklichkeit nicht der Ausgangspunkt einer neuen Situation
sei, sondern die Weihe eines glücklicherweise schon bestehenden
Zustandes , ein vollständiges Zeugniß für das über alle großen
Fragen , die die öffentliche Meinung beschäftigen, vorhandene
Einvernehmen und eine neue Bürgschaft für den allgemeinen
Frieden . Zwei Tage später waren wir in der Lage zu kon-
statiren, daß die aus Shiernivice eingelaufenen Nachrichten
unsere Vvrhersagungen in vollem Maße bestätigten und daß
sowohl die persönlichen Gesinnungen der drei Monarchen , wie
auch die Anschauungen und Gesichtspunkte ihrer Minister sich
als vollständige übereinstimmendeergeben hätten, und wir fügten
hinzu, daß ein allgemeines Sicherheitsgefühl sich aus der That-
sache ergeben werde, daß das gegenwärtige friedliche Einver¬
nehmen nicht beruhe auf abstrakten Theorien oder zufälligen
Gefühlen , sondern auf der Ueberzeuguug einer praktischen
Uebereinstimmung der Interessen , welche zu einer dauerhaften
Einigung führen müsse . Das Jahr, welches verstrichen ist,
seitdem diese Vorhersagungen ausgesprochen wurden, hat die
letzteren sicherlich nicht widerlegt , wir sind daher berechtigt,
uns in der Hoffnung zu wiegen, daß die Begegnung zu Kremster
nicht weniger fruchtbar an glücklichen Resultaten sein werde,
und daß die Freundschaftsbeziehungcu zwischen den Souveränen
ebenso wie die politischen Beziehungen zwischen den Regierungen
noch befestigter und konsolidirter daraus hervorgeheo werden.
Wir haben sicherlich nicht uöthig , besonders hervorzuheben,
daß die Abwesenheit des Kaisers Wilhelm und des Fürsten
Bismarck keinerlei Abschwächung in den herzlichen Beziehungen
bedeutet, welche in so glücklicher Weise zwischen Deutschland
und den beiden anderen Reichen bestehen .

Nach Madrider Berichten ist deutscherseits auch die Insel
Babeldzuap , die größte der zur Karolincngruppe gehörigen
Palauinselr, besetzt . Berliner Telegramme in auswärtigen
Blättern berichten , daß ein besonderer diplomatischer Agent der
spanischen Regierung eingetroffen sei. Der sogenannte „ Hof¬
bericht " ergiebt, daß ein Marquis Aquila Realy de Girona
aus 'Madrid in Berlin angekommen und im Hotel Kaiserhof
abgestiegen ist ; vermuthlich besteht seine Mission aber nur in
der Ueberbringung von Instruktionen an den Vertreter Spaniens
iu Berlin. Die Verhandlungen wegen der Karolinen - Inseln
werden wahrscheinlich sich noch hinziehen.

Aus Zanzibar wird dem Reuter 'schen Bureau unterm
25 . d . gemeldet: „Die Schwester des Sultans von Zanzibar
und deren Familie , die viele Jahre hindurch in Berlin lebten,
von Allen wollte gewiß sein , seinen Sitz zu erhalten, bevor
der letzte Platz am Kassenschalter fortgegeben sei .

Im Gewühl dieser Menge , von einem Shawl umhüllt,
daS Antlitz verschleiert, stand Elsa, auf den Arm

'
des alten

Moritz gestützt .
Sie harrte des Geliebten ; jedoch Minute auf Minute

ging vorüber und Graf Viktor kam nicht .
Einmal wollte es dem Alten scheinen , als eile der junge

Edelmann die Treppe zur Linken hinan , ihm nächsten Moment
aber ließ er diese Annahme für eine Täuschung passtren, denn
das übersandte Billet lautete auf die Loge zur Rechten, und
somit konnte der Graf unmöglich die gegenüberliegendeTreppe
hinemfgestiegeri sein .

Eine Weile verging .
Jetzt verkündete die Glocke den Beginn der Ouvertüre

rmd MeS, was noch draußen war , eilte aus seinen Platz ; auch
Elsa sollte sich nach des Alten Meinung jetzt in die Loge be¬
geben , aber schüchtern ob des ungewohnten Gsanzes blieb sie
noch zurück . «

Unterdessen spazierte der Baron mit triumphirender Miene
auf dem Platze umher.

Schon vor einer Viertelstunde hatte er auf einen Augen¬
blick die Halle betreten, in der Absicht, sich dort zu verziehen,bis seine Zeit gekommen sei ; jedoch sein gierig prüfendes
Auge hatte bald in der verschleierten Dame die von ihm er¬
wartete Schöne gesunden, und in der Meinung, seine Gegen¬wart im Foyer sei, da sie sich doch in der Gesellschaft eines
alten Mannes befand , vorderhand störend, war er kurz ent¬
schlossen , sich draußen die Zeit zu vertreiben, bis sie würde
endlich in der Loge sein .

Die Erste auf dem Platze des Rendezvous war die Gräfin
Klothilde .

Eine halbe Stunde schon vor Beginn der Vorstellung
hatte sie in Begleitung des Knaben ihre Logs in Anspruch
genommen ; sie zitterte vor Erregung , denn heute Abend —
es war ja nicht anders möglich — brachte die Entscheidung
über ihr und ihres Kindes Stellung und Geschick.

sind angekommen. Contreadmiral Knorr , der Commandant
des deutschen Geschwaders , hat in deren Namen einen An¬
spruch aus einiges conficirtes persönliches Eigenthum erhoben .
( Diese Nachricht dürfte kaum richtig sein . Der „ Ehrenfels"
ist von Wilhelmshaven aus in See gegangen , die Prinzessin
von Zanzibar hat sich jedoch daselbst nicht mit eingeschifft.
D . Red .) Der Admiral verlangt vom Sultan den Abschluß
eines neuen Handelsvertrags , der vortheilhafter für Deutsch¬
lund ist, als der bestehende . Er hat auch den Fluß Juba
beansprucht. Die italienische Flagge ist , wie verlautet , in Part
JohneS , im nördlichen Thcile des Gebiets des Sultans von
Zanzibar , von dem Befehlshaber eines italienischen Kriegs¬
schiffes aufgeheißt worden.

Marine .
Wilhelmshaven , 28. August . Das llebungsgeschwadcr, bestehend

aus S . M. Kreuzerfregatte „Stein "
(Flaggschiff), S . M . Panzerschiffe

„Friedrich Carl" , „Bayern" , „Hansa " , Kreuzer-Korvetten „Sophie",
„Olga" und S . M. Aviso „Pfeil", ist aus Kick kommend, heute Vor¬
mittag losch sshr auf hiesiger Rhede eingetroffen.

Briefsendungen rc. für S . M . Aviso „Grille " sind bis auf Weiteres
nach Kiel zu dirigiren.

Der Marme -Jrltendailtur -Sekretär Arendt ist zum etatsmäßigen
Marine -Rendanten beim hiesigen Bekleidungsamt ernannt .

Kiel , 27 . Aug . S . M . Fregatte „Niobe " ging heute
von Christian fand nach Kiel in See. — S . M - Aviso „Grille"
traf heute , von Wilhelmshaven kommend , hier ein.

Lokales .
" Wilhelmshaven , 28. August . Heute Vormittag nach

10 Uhr ist nunmehr auch das Uebungsgeschwader , sammt dem
Aviso „ Pfeil " aus 7 stolzen Schiffen bestehend , auf hiesiger
Rhede eingetroffen . Wir haben demnach zur Zeit hier eine
ganz imposante Macht zur See vereinigt , da auch die Panzer¬
fahrzeugsflottille , bestehend aus dm Panzerkanonenböten ,
„ Mücke"

, „ Viper "
, „ Wespe "

, „ Salamander" und dem Aviso
„ Pommerania "

, ferner die beiden Torpedobootsdivisionsn mit
dem Panzerfahrzeng „ Brummer " hier weilen . — Schon in
der letzten Zeit war ein Anwachsen des Fremdenbesuches in
unserer Stadt zu spüren, der sich nunmehr noch erheblich
steigern dürfte.

* Wilhelmshaven , 28 . August . Mit Anfang des
nächsten Monats beginnt, wie auch ein Inserat in unserem
Blatt besagt, ein Cursus in der Gabelsberger ' schen Steno¬
graphie. Der Cursus wird gegeben von dem „ Gabelsberger -
Stenographen - Verein, " hier, unter Leitung ihres Vorsitzenden
Hrn . C. Otto. Uns hier weiter über den Nutzen der Steno¬
graphie auszulassen , erübrigt sich , da schon genügend darüber
geschrieben worden ist. Wir wollen nur darauf Hinweisen,
daß von maßgebender Stelle bereits Erhebungen , über den
Umfang und die Anzahl der Vereine sowie die in der Steno¬
graphie Unterrichteten, angsstellt werden, und es wahrschein¬
lich erscheint , daß der Unterricht in der Stenographie in den
Schulen im Laufe nächster Jahre obligatorisch werden wird .
Durch den stattfindenden Cursus ist nun die beste Gelegenheit
gegeben, sich die Stenographie anzueignen und nach Absol -
virung des Cursus durch Eintritt in den Verein sich in der¬
selben weiter fortzubilden und zu vervollkommnen, da dem
Verein auch eine reichhaltige Bibliothek zu Gebote steht . Mögen
diese Zeilen Veranlassung sein , dem Verein eine Anzahl neuer
eifriger Mitglieder zuzuführen .

Wilhelmshaven . Es war in einem Spezialfalle zur
Sprache gekommen , ob und in welcher Weise das Vermögen
von Ehefrauen bei der Veranlagung zu Gemeindesteuern selbst¬
ständig zu berücksichtigen sei. Der Minister des Innern hat
sich aus dieser Veranlassung grundsätzlich dahin ausgesprochen,
daß Ehefrauen , falls nicht ein Anderes durch das eheliche
Güterrecht bedingt wird , nicht selbständig zu Einkommensteuern,
im Besonderen auch nicht zu Gemeinde - Einkommensteuern zu
veranlagen seien , vielmehr sei ihr Einkommen bei der Ver¬
anlagung des Ehemannes zu berücksichtigen . In demjenigen
Steuerjahre jedoch, in welchem die Eheschließung erfolge , könne
das Vermögen der Ehefrau bei der Veranlagung des Ehe¬
mannes noch nicht berücksichtigt werden, weil dasselbe bereits
veranlagt sei und dessen Steurer nach Maßgabe des aus dem
Einbringen der Ehefrau erwachsenden Einkommen-Zuwachses
nicht nachträglich erhöht werden könne . Es entspreche dern-

Endlich öffnete sich die Thüre und auch Graf Hohenheim
trat ein .

Sein Aussehen war krankhaft, Blässe bedeckte sein gestern
noch so strahlendes Antlitz und seine Haltung entbehrte die
Festigkeit.

Mit einigen kurzen Worten , welche die Etikette verlangte ,
nahm er den Sitz ein , welchen die Gräfin ihm anwies , dann
aber beobachtete er in stummer Resignation den in Frage
stehenden Raum.

Die Ouvertüre begann .
Die Sitze im Hause waren in Anspruch genommen , nur

jene Loge , auf welcher Klothilde und Viktor in ängstlicher
Spannung ihr Augenmerk gerichtet hielten, blieb leer.

„ Sie sehen , meine Gnädige , daß Sie im Jrrthum waren, "
flüsterte der Graf seiner hohen Nachbarin zu.

Klothilde biß sich in die Lippen ; flammend hielt sie das
Auge aus die gegenüberliegenden Plätze gerichtet.

Indessen nahm die Handlung auf der Bühne ihren Fort¬
gang und in demselbenMaße klärten sich die Züge des jungen
Edelmannes aus.

Er gab auf die Loge fast nicht mehr Achtung ; in seiner
Meinung stand es fest , daß Klothilde ihn getäuscht.

Minuten gingen hin.
Mehr und mehr konzentrirte sich das Interesse aller Be¬

sucher aus dis Weiterführung des Spiels, denn die gefeierte
Primadonna hatte soeben die Scene betreten und sandte ihre
weichen, stlberklaren Töne in das Publikum ; auch Viktor, der
gemach die ihn beklemmende Unruhe verloren, folgte mit Be¬
wunderung diesem selten schönen Gesang ,

Da neigte sich der Knabe , der etwas rückwärts gesessen ,
vorüber und sagte freudig :

„ Mama, siehst Du nicht Elsa ? "
Um die Wette schossen die Blicke des Grafen und der

Gräfin nach dem gegenüberliegenden Platze .
Ein Moment, dann glitt ein triumphirendes Lächeln über

das Antlitz der Letzteren , während Graf Hohenheim mit einem

nach nur den Grundsätzen des Rechts und der VMM
daß die Ehefrau die auf sie vvr der Verehelichung veranlagt!Steuer bis zum Ablaufe des betreffenden Steuerjahres
entrichte .

Bant, 28 . August . Gestern beschäftigte sich uns -,
Gemeinderath mit der Wahl eines Gemeinde- Abschätzxrz Mwurden die Herren Garlichs, Harms, Latann und Meinck ,in Vorschlag gebracht . — Ein Gesuch, betreffend die Nieder¬
schlagung von fälligen Gemeindeabgaben für einen von
verzogenen Einwohner , wird im . Sinne des . Antragst̂ »
entschieden , dagegen ein Antrag , die Bedürfnißfrage zur A,
theilung des Kleinhandels mit Spirituosen betreffend ,
« einender Weise beantwortet . Ein vom Kirchenrath zu Nrn.

'
ende ausgegangener Antrag , die politische Gemeinde
möchte zur Kirchengemeinde erhoben werden, gibt zu einer
längeren Debatte Veranlassung und wird beschlossen , dH ^
Versammlung keine ablehnende Stellung zu diesem
nehmen würde, falls die Gemeinde Bant mit höheren Kirche,
abgaben nicht belastet würde . Es werden die Herren M«»
Schmidt und Grashorn gewählt , um dem OberkirchenrM
Oldenburg diesen Beschluß zu übermitteln .

Aus der Umgegend und der Provinz.X . Neustadtgödens . Im Saale des Herrn Lübben hi«,
selbst wird am nächsten Sonnabend ein Zither - Concert ,
dem Zither-Virtuosen Herrn Gödel , veranstaltet werden , gh
letzterer im Zitherspiel eine ganz bedeutende Fertigkeit dHund dem Publikum somit ein genußreicher Abend bevorH,so ist zu erwarten , daß das Concert gut besucht werden wist

)( Horsten. Herr Gutsbesitzer Brahms zu Hchuq
verkaufte auf der, am vergangenen Dienstag stattgefnndk«
Auction von seinem Hornviehbestande 53 Stück zu ziemlich
guten Preisen .

0 . Varel , 27 . August . Heute Nachmittag machten hi
Schülerinnen der höheren Töchterschule iu Begleitung ich«
Lehrer einen Ausflug ; die erste Classe nach Oldenburg z«
Besuch der Ausstellung , die zweite und dritte Classe mch
Dangast.

— Das gestrige letzte Abonnements - Concert der Mar»
Capelle war wieder sehr gut besucht ; auch war das WM ,
etwas Kühle abgerechnet, sehr günstig . Herr Capellmeiski
Wöhlbier war mit dem größten Theil seiner Capelle erschnm
und hatte ein sehr schönes Programm ausgestellt, aus da
wir , als den meisten Effekt machend , das große Schlacht!»-
potpouri von Saro hervorheben, welches, obgleich hier Ich»
verschiedene Male aufgeführt , doch immer sehr freundlich aus¬
genommen wird . Das brillante Feuerwerk, welches Hr . Dörm
an der betreffenden Stelle abbrennen ließ , sowie die wund«,
volle bengalische Beleuchtung zum Schluß des MufikW !
trugen wesentlich dazu bei, den Effekt deS Ganzen zu erhöh» .
Nach dem Concert fand noch der übliche Ball statt. In an¬
genehmer Erinnerung können wir auf die Sommer- Mm-
mentsconcerte zurückblicken und hoffen wir , daß Herr W
bier auch für diesen Winter Abonnements - Concerte im Casf«-
hause arrangiren wird, an genügender Betheiligung vM
sicher nicht fehlen.

Jever. Mit besonderer Genugtuung hat man , MM
hören , den -Beschluß des Wittmunder Kreistages, eine Chachr
von Gödens nach Schortens zu bauen, im Ammerlandl dr>
grüßt . Man glaubt , dadurch eine viel kürzere und beqm«
Verbindung zwischen Ammerland und Jeverland hergestckz «
sehen ; und das würde ja auch thatsächlich der Fall sein , « «
man von Schortens nach Heidmühle einen fahrbaren Nj
hätte. Dieser ist aber während der längsten Zeit des (W
des unbändigen Flugsandes wegen thatsächlich unpasM
So lange also nicht Aussicht vorhanden , daß auch die Stick
von Schortens nach Heidmühle gepflastert wird, ist die Keck
der Ammerländer und aller Anderen, die das Projekt freckj
begrüßten, eine verfrühte . — Wir bezweifeln übrigens M
daß , sobald der Ausbau der bislang beschlossenen AmMl-
bandschausseen im Jeverlande beschafft ist , und das wird ß
voraussichtlich in etwa 2 Jahren geschehen sein , die Stick
Heidmühle- Schortens zunächst an die Reihe kommt, die ekns«
wie die Strecke Roffhausen - Langewerth nur besonderer Bu-
hältnisse wegen aus dem ersten Projekt der zu erbauend »
Amtsverbandschauffeen gestrichen wurde . (Anz . f. H >)

versteinerten : „ Mein Gott ! " den Kopf in die ausgesprriz»
Hand gleiten ließ . ^Das war für sein liebendes Herz ein zu harter SW -
Strahlend in den vollen Reizen ihrer Schönheit , das W
auf die Bühne gerichtet, saß Elsa in der Vorderreihe, während
Baron Edwin von Liptau soeben durch die halbgeöffneteTM
in die Loge trat . ,Die ganze Schaar der Umsttzenden hatte diesen AuSÄ
des jungen Edelmannes vernommen, und spöttelnd richtck "
sich die Operngläser sind die Lorgnons auf die niedergebeugt!
Figur des Edclmannes .

Die Gräfin wurde roth .
„ Viktor ! " hauchte sie ihm in die Ohren .
Keine Antwort .
„ Viktor von Hohenheim !"
In unverändeter Stellung lag der Leidende da .
Da überkam sie eine angstvolle Beklemmung ; es ko"",

ihr ja nicht entgehen, daß die Blicke aller Umsttzenden «
ihre Loge hafteten, sie wußte nicht, was beginnen ; w "
Verwirrung , welche sich ihrer bemächtigt, riß sie ein
mit Dun äs OolvMS gefüllt , von ihrem Gürtel und sprE
dessen Inhalt über des jungen Edelmannes Schultern "
Haupt .

Der Graf schauerte zusammen, dann fuhr er empor.
Sein Antlitz schien von Stein . , ,Wie aus einem Traum erwachend, öffnete er die

dann erhob er sich, machte eine steife Verbeugung und !"<
aus der Loge , ohne eines Wortes mächtig zu sein .

Es war ein Gebühren ganz eigener Art . M
Klothilde war erglüht, der Knabe verlegen ;

machten lange Blicke und kicherten hinter ihren Fache""
raunten sich Bemerkungen zu.

Es dauerte eine Weile, bis daS Intermezzo
und die allgemeine Aufmerksamkeit wieder dem Fortgang
Oper zugewendet war.

(Fortsetzung folgt .)



Ullrich , 26 . Aug . Der Pastor Jansim in Strackholt
hat in diesen Tagen ein Rundschreiben an die „ lieben luthe¬
rischen Misstonsfreunde Ostfrieslands " gesandt , in welchem er
sich über die Gründung einer „ lutherischen Missionsgesellschaft
für Ostfriesland " ausspricht. Auf einem im vergangenen
Sommer in Strackholt abgehaltenen Misstvnsfeste ist der Plan
-ar Gründung einer solchen durchaus lutherischen Gesellschaft

worden , auch ist von den gesammelten Misstonsgaben
ein Bauernhaus gekauft , für weitere geschenkte Gelder werden
in demselben bauliche Veränderungen ausgeführt , damit das
Haus zu einer Misstonsvorschule eingerichtet werde . Denn
hns Ziel der neuen Gesellschaft geht dahin, selbstständig Mis¬
sionäre vorzubilden , sich später einer größeren Gesellschaft an¬
zuschließen , bei welcher die vorgebildeten einheimischen Zöglinge
ihre vollständige Ausbildung erhallen können , und wenn es
^ht, so bald als möglich eine selbstständige Missionsstation in
der Heidenwelt zu errichten , oder von einer anderen Gesell¬
schaft eine solche zu übernehmen und auf eigene Kosten durch
einen einheimischen Missionär verwalten zu lasse» . Ebenso
beabsichtigt der neue Verein , durch die Herausgabe eines

Lutherischen Missionsfreundes für Ostfriesland " das Interesse
für die Mission und für den neuen Verein zu wecken und zu
pflesm . — Es besteht nun bekanntlich in Ostfriesland schon
eine Missionsgesellschaft , in welcher Lutheraner und Reformirte
MslMimsn arbeiten ; was für ein Bedürsniß war nun vor¬
handen , die neue Gesellschaft zu gründen ? Pastor Janssen
verbreitet sich in seinem Rundschreiben darüber ziemlich aus¬
führlich und klar . Zwar will die neue Gesellschaft nicht den
konfessionellen Frieden stören und nicht dem alten Verein ent¬
gegenarbeiten , aber doch sind eS nur konfessionelle Skrupel,
welche die Gründung des neuen Vereins veranlaßt haben .
Denn ganz bestimmt wird ausgesprochen , daß durch die ge¬
meinsame Misstonsarbeit mit den Reformirten das lutherische
Belenntniß gefährdet sei . Das gemeinsame Gabeneinsammeln
und Bertheilen berge zwar keine Gefahr für die Schädigung
des lutherischen Bekenntnisses in sich, aber das Feiern gemein¬
samer Missionsfeste sei mit dem Reinhalten der lutherischen
Lehre vom reformirten Sauerteige (!) nicht vereinbar. Die
Missionsfeste seien die Brutstätten für die Union ; die luthe¬
rische Kirche Ostfrieslands würde einen Selbstmord begehen,
wenn sie fick diesen Einflüssen in aller Ruhe preisgebe . Zwar
stünde die Einführung der Union in Ostfriesland nicht vor
der Thür, aber die Errichtung der neuen lutherischen Mis -
sionsgesellschaft solle trotzdem ein deutliches Zeugniß gegen
dieselbe sein. In dem neuen Verein sollen alle Diejenigen
Gelegenheit finden , ihre Missionsbedürfnisse zu befriedigen ,
welche aus triftigen Gründen nicht im Stande sind , mit den
Reformirten gemeinsam weiter zu arbeiten. — Die „ Ostfr .
Kg.

" knüpft an vorstehende Mittheilung nachfolgende uns
durchaus zutreffend erscheinende Bemerkungen: Es ist hieraus
deutlich zu erkennen, daß die Gründung dieser neuen Gesell¬
schaft eine Frucht jener Bestrebungen ist, welche von einer
Gruppe lutherischer Geistlicher in letzter Zeit häufig unter¬
nommen werden , den konfessionellen Frieden zwischen Lutheranern
und Reformirten zu stören und nach und nach alle Bande
gemeinsamer Arbeit der beiden Konfessionen zu lösen . Ob
durch die gemeinsame Misstonsarbeit das lutherische Bekenntniß
wirklich so sehr gefährdet ist, ob auf den Misstonsfesten der
konfessionelle Gegensatz wirklich so stark betont wird , ob die
Reformirten ans denselben so dominiren, daß sie ihre Lehre in
die Menge hineinbringen , ob die Lutheraner so schwach sind,
bei gemeinsamer Arbeit nicht ihre Selbstständigkeit behaupten
zu können , alles das sind Fragen , die verschieden beantwortet
werden mögen. Einem Unbefangenen will es aber doch manch¬
mal scheinen, . daß bei dieser Sache und andern ähnlichen Be¬
strebungen etwas Anderes im Spiele ist, als wirkliche Noth-
wendigkefl. Im Großen und Ganzen würde es der Stimmung
der Bevölkerung wohl mehr entsprechen, wenn statt der Gegen¬
litze, dir der großen Menge doch ziemlich unverständlich sind,
mehr das Gemeinsame betont und gepflegt würde .

Papenburg, 24 . August . In einer gestern hier stattge¬
habten Versammlung junger Leute hat sich ein Turnverein
gebildet und wurde ein aus drei Mitgliedern bestehender Vor¬
stand gewählt , welcher die Leitung des Vereins übernimmt.
Dem Verein traten 26 Mitglieder bei .
. Bremerhaven. Der am Dienstag früh von Hüll hier

emgetrvffene Lloyddampfer „ Möwe"
, Kapt . Schmölder, über¬

wachte nach hier die Besatzung des auf See leck gewordenen
^ deshalb verlassenen Schoners „ Adelheid " . Der genannte
Schoner , an dessen Bord der Kapitain Ackermann aus Weener ,
Mn Ehefrau und drei Mann waren, befand sich mit Holz

der Reise von Elbing nach Wilhelmshaven, mußte aber ,
das Schiff leck gesprungen war , am 14 . d . M . an der

Me Jütland 's verlassen werden . Kapitain Ackermann , dessen
»kau und die drei Mann der Besatzung wurden später von

Fischerfahrzeuge „ Thomas und Charlotte " ausgenommen
in Grimsby gelandet . Bon dort begaben sich die scbiff -

Migen Leute nach Hüll an Bord des Lloyddampfers „ Mö -
der dieselben hier landete . Das hiesige Seemannsamt

^ Eete die Schiffbrüchigen mit den erforderlichen Mitteln zur
nach Weener aus .

VH. Oldenburger Gewerbe - Ausstellung .
Original -Bericht des Wilhelmsh. Tageblattes.

(Fortsetzung .)
K . Oldenburg, 27 . August . Die Artilleriekapelle, welche

bislang auf dem Ausstellungsplatz concertirte , wird morgendas letzte Concert geben und soll dann eine auswärtige Ka¬
pelle, vermuthlich die Emder Stadtkapelle, hierfür eintreten .
Am Sonnabend wird der hiesige Liedcrkranz ein Concert auf
dem Ausstellungsplatz geben. Am Sonntag , den 30 . , werden
Extrazüge von Bremen und Nordenhamm, sowie von Osna¬
brück nach hier abgelaffen ; am Mittwoch, den 2 . September,
Extrazüge von Jever und Wilhelmshaven.

Die Artikel der Gruppe 8, welche die Bezeichnung „ Son¬
stige Industriezweige" erhielt , finden sich vertheilt in allen
Ausstellungsräumen. Bei der Berfchiedenartigkeit der Aus¬
stellungsobjekte , welche in dieser Gruppe zusammengewürfeltwurden, ist den Preisrichtern eine sehr schwere Aufgabe zuge¬fallen , sobald sie ihre Beurtheilung gewissenhaft ausführen
wollten . Die Preisrichterkommission bestand aus den Herren
Hofkapellmeister Dietrich , Kaufmann Jürgens und Oberstabs¬
arzt Müller in Oldenburg, ferner Architekt Rauschenberg in
Bremen. Ihrer Beurtheilung unterlagen Fettglanzwichse ,
weibliche Handarbeiten in großer Zahl , als Stickerei , Häkel- ,
Klöppel- , Filigran - und Malarbeiten auf Vasen , Teller rc. ,
ferner Nöhrbrunnen , feine Pianos , Torfstreu- Klosetts und
künstliche Zähne, weiter Kachelöfen , Pinsel und Bürsten, elek¬
trische Apparate und Grabdenkmäler. Sie hatten im Ferneren
zu prüfen Trommeln, Trompeten, eine imitirte Marmorsäule,
chirurgische Instrumente und Linoleumteppiche, weiter Glas¬
fenster, eine neue Violinenkonstruktion und Arbeiten des Ar¬
menarbeitshauses, wie Arbeiten der Juweliere, Goldarbeiter,
Architekten , Steinschleifer, Photographen, Graveure, Vergolder,
Stukkateure, Dekorationsmaler, Bijouteriefabrikantenu . Formen¬
stecher . Es fanden sich in der Gruppe die Erzeugnisse von
62 Ausstellern mit 281 Nummern vor . Besonders erwähnens-
werth sind als heimische Industrie die Korkteppichfabrikats der
Linoleumfabrik in Delmenhorst, die vom Steinschneider I . G.
Schulz in Birkenfeld ausgestellte Kollektion von Kunst -Cameen
von hohem Werth (bis zu 2000 Mark) , die Steinschleifer -
Arbeiten des R . Schneider in Niederwörresbach , bestehend in
Kugeln von deutschem Lapis, indischem und brasilianischem
Achat , die Arbeiten des Graveurs Phil. Haupt aus Idar
aus Crocydolit und Onix . Sieben Photographen haben ihre
Erzeugnisse ausgestellt , von welchen uns die Bilder des H .
Daseking und des H . Feilner in Oldenburg am meisten an-
sprachen , obgleich zugestanden werden muß , daß auch die Ar-
beiten der übrigen Herren meist ausgesucht gute sind . Die
vom Bildhauer H . Boschen in Oldenburg für den Schmuck
der Gartenanlagen gefertigte architektonische Gartendekoration
aus Kunstsandstein zieht die Augen aller Besucher auf sich.
Der Hofpianofabrikant Erhard Seidel hat 5 sehr werthvolle
Pianos ausgestellt , das theuerste derselben (1200 Mk .) ist für
die Verloosung angekauft . Auch der Architekt L . Klingenberg,
der sich um die Ausstellung mannichfache Verdienste erworben ,
ist in Gruppe 8 mit einem Modell zu einem Treppenthurm
für die Lambertikirche vertreten ; derselbe erhielt für hervor¬
ragende Leistungen " die goldene Medaille zuertheilt. Der
Hoftheatermaler W. Mohrmann in Oldenburg stellte u. A.
einen kolossalen Theaterprospekt aus . Seine Arbeiten finden
viel Anerkennung , ebenso diejenigen des Lackirers, Schrift -
und Wavpenmalers P . Themmen in Oldenburg, welcher u . A.
die von ihm gefertigte Fahne des Oldenb. Kriegerbundes ans¬
gestellt hat. Was die verschiedenen weiblichen Arbeiten be¬
trifft , müssen wir uns ein Urtheil versagen ; doch hören wir,
daß gerade hier vorzügliche Leistungen vorhanden sind . Die
goldene Medaille erhielten außer Klingenberg noch Mohrmann
für Dekorationsmalerei, Ricklefs in Oldenburg für Majolika-
Oefen, Schulz in Birkenfeld für Cameen und E. Seidel für
Pianos ; die silberne Daseking in Oldenburg für Photographien,
Feilner in Oldenburg für desgl ., A . Götting in Oldenburg
Juwelen u . Goldwaaren, B . Knauer in Oldenburg für desgl. ,
G . Lemke in Oldenburg für optische Instrumente , F . und H .
Lüning in Oberlethe für eine imitirte Marmorsäule , D . Neu¬
mann in Oldenburg für Bildhauerarbeit, H . Reifs in Ostern¬
burg für Wandmalerei, P . Wagner u . Co . in Kirschweiler
für Achatwaaren, G . Wiebking in Oldenburg für Uhren , H .
Millers in Oldenburg für dekorative Malerei , Moritz Wolfs
in Oldenburg für Musikinstrumente (Trompeten, Pistons ) und
Zahntechniker R . Zöpfgen in Brake für künstliche Zähne.

(Fortsetzung folgt .)_
Vermischtes .

— Neues aus Kamerun Einem an Bord S . M . S .
„ Bismarck" auf der Rhede von S . Paul de Loando , am 12 .
Juli cr . geschriebenen Brief entnehmen wir folgende Mit-
theilungen : Am 4 . Juli Vormittags fand unter dem Donner
der Kanonen des „ Habicht " die feierliche Einführung des
Gouverneurs in Gegenwart des Admirals und der Comman-
danten beider Schiffe statt . Die Offiziere trugen Frack und
weiße Hosen , die Mannschaft weiße Paradeuniform . Am 5^

ginge» wir „ Anker auf" in See . DaS Wetter war beständig
schön und ruhig. Am 6 . Abends überschritten wir den Aequa -
tor und am folgenden Tage fand die officielle Linientanfe stat !,
der ich mich als einziges Mitglied der Oistciermesse zu unter¬
ziehen hatte. Bereits am Abend zuvor hatte Triton als Bote
des Neptun die Ankunft des letzteren beim Admiral in Versen
angemeldet . Es wird dabei die Fiktion festgehalten , als ob
Triton direkt aus dem Meere stiege . Der betreffende Steuer¬
mannsmaat in Tricot gekleidet , klettert vorher über den Bord¬
rand hinaus und ruft , draußen hängend , das Schiff an :
„ Schiff ahoi ! " Der wachthabende Offizier antwortet : „ Ei,
ei ! " — „ Was ist dies für ein Schiff ? " — „ S . M . S .
Bismarck" — Die Maschine stopt , der Bootsmannsmaat gibt
der Wache das Zeichen mit der Pfeife ; die Mannschaften
treten am Fallreep an . Nun steigt Triton an diesem empor,
der Offizier empfängt ihn und geleitet ihn zum Admiral.
Bei der Rückkehr wird , nachdem Triton aufs Fallreep hinaus¬
getreten ist, vom Heck des Schiffes eine brennende Theertonne
ins Meer geworfen , auf der sich angeblich der dienstbare
Wassergeist entfernt haben soll. Die Tonne ist dann noch
lange als leuchtender Punkt in der großen Wafferwüste sicht¬
bar. Am Nachmittag des folgenden Tages erscheint unter
Vorantritt des Mustkcorps Neptun selbst, der älteste Unter¬
offizier , in unserm Falle zufällig der Pumpenmeister, und sein
ganzes Gefolge in geradezu abenteuerlichem Aufzuge . Dabei
befindet sich ein Pfarrer, der die Taufe durch eine Rede ein¬
leitet , ein Barbier mit colvffaler Scheere , Messer und Schleif¬
stein ; ein Actuar, der die Namen der Täuflinge verliest und
in gereimten Knittelversen die Macht und Wirksamkeit des
Meergottes beschreibt. Nie fehlt dabei ein Bär, der an der
Kette herumgeführt wird . Der Anblick dieses Ungethüms ver¬
setzte den Negerjungen, den einer der Offiziere als Bediensteten
mitgenommen hat, in panischen Schrecken. Solch ein Wesen
hatte er in Kamerun noch nicht gesehen . Nachdem Neptun in
Knittelversen jedem einzelnen Offizier, vom Admiral bis zum
Zahlmeister , einige Begrüßungsworte zugerufen hat, geht es
zur Taufe. Ich selbst wurde hierbei etwas geschont, aber
darnach tüchtig mit Seifenschaum eingeschmiert und mehrmals
in einen großen Kübel mit Seewafser hineingetaucht und außer¬
dem mit der Spritze bearbeitet . Schlimmer erging es den
Mannschaften. Dieselben mußten , nachdem sie das erwähnte
Bad bestanden, durch einen Windsack hindurchkriechen, wobei
ihnen mit der großen Feuerspritze ein dicker Wasserstrahl nach,
gesandt wurde . Als auf diese Weise ungefähr 200 Mann die
Neptuntaufe empfangen hatten, schwamm natürlich das ganze
Oberdeck in Wasser . Auch die drei Malimba -Neger , welche
auf ihren Wunsch als vierjährig freiwillige Matrosen eingestellt
sind, wurden in aller Form getauft . Nach diesem lustigen
Zwischenfall ging die Fahrt ohne Unterbrechung weiter . —
Am 10. liefen wir in den Hafen S . Paul de Loando ein ,
doch findet eine Beurlaubung der Mannschaft nicht statt , da
in der Stadt , in Folge des Schmutzes und Verfalls, die
Dysseuterie herrscht.

— Eine neue Mode kommt von den amerikanischen See¬
bädern , das Flaagenkostüm ! Die Damen aller Nationen tragen
blaue Serge - Kostüme , deren Aufputz an Kragen, Schürzen,
Aermeln und Draperien aus den betreffenden Flaggen besteht,
dazu der Matrosenhut mst abgetöm - gefärbtem Seegras garnirt ,
welches fast den Effekt reicher Straußenfedern erzielt . Eine
zweite Mode der Schönen Amerikas ist, anstatt der Schooß-
hündchen — kleine Lämmer am Band zu führen , die dann
zu der Farbe des Kostüms der Dame paffende Schabracken
tragen. — Die Damen sind unfehlbar bereits übergeschnappt !

— Ein Korrespondent des Pariser „ Figaro " hat den
denr .chen Kavallerie- Manövern bei Soltau beigewohnt . Er
urthcilt darüber : „ Ich habe, wie ich unbedenklich gestehe , die
Präzision der Bewegungen bewundert . Die deutsche Reiterei
versteht besonders die Kunst, die Pferde in Flug zu setzen .

"
— Uebcr die Verhaftung eines Anarchisten berichtet die

„ K . Ztg . " aus Enpen wie folgt : Am Sonntag nachmittag
bemerkte ein am hiesigen Bahnhof postirter Grenzaufseher einen
wohlgekleideten Mann, der , von Belgien kommend mit einem
Packet in der Hand in die Stadt eilte. Der Beamte folgte
dem Fremden bis zur Post , wo letzterer das Paket nach einer
größeren deutschen Stadt aufgeben wollte . Auf Verlangen
des Grenzbeamten wurde das Paket geöffnet ; es enthielt eine
Menge Exemplare der Julinummer des „ Rebell , Organ der
Anarchisten deutscher Sprache. " Der Träger der anarchistischen
Lektüre sitzt hier hinter Schloß und Riegel .

— Die Londoner Polizei zählte 1884 12 800 Mann ;
gebaut wurden in dem genannten Jahre nicht weniger als
22 945 neue Häuser. Verhaftet wegen Trunkenheit wurden
(trotz Sonntagsheiligung) 25 737 Personen , 3022 wegen
Widerstandes gegen dis Polizei , 12 418 wegen Diebstahl,
Raub rc . Durch Ueberfahren wurden 127 Personen getödtet,
395 verletzt.

Hochwasser in Wilhelmshaven
Sonnabend : Vorm. 2 U . 58 Min . Nachm . 3 U . 8 Mm.

Bekanntmachung.Die Lieferung von
getheertem Filz ,

„ 2 min stark,E öffentlich verdungen werden ,kozu auf

, Donnerstag ,d. 10 . September 1885,
Vorm. 11^4 Uhr,Termin im Geschäftszimmer

Vorstandes der UnterzeichnetenBehörde anberaumt ist.Die Angebote m diesem Termine
versiegelt , portofrei und auf

^ Briefumschläge mit der Auf-
»Angebot auf Filz, s-th-ert "

Mm , rechtzeitig an die unter-i°Mete Behörde einzusendsn.

Die Bedingungen liegen in un¬
serer Registratur, sowie in der Ex¬
pedition diese« Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk . von unserer
Registratur abschriftlich bezogen
werden .

Wilhelmshaven, 26 . Auaust 1885 .

Vemnlinngs-KbKeilnng .

Bekanntmachung.
Die amtlichen Marlen-Verkaufs¬

stellen
1. bei Herrn Gastwirth Storch ,

Bismarckstr- 20 , und
2. bei Herrn Kaufmann Hoting ,

Börsenstraße 27 , sind aufgehoben .
Amtliche Marken - Verkaufsstellen

bestehen nunmehr im Stadtbezirke:

1 . bei Herrn Kaufmann Chri¬
stians , Roonstraße 89,

2. bei Herrn Kaufmann Grube ,
Ostfriesenstraße 59 ,

3 . bei Herrn Buchhäadl . S ch i n d -
lsr . Nenestraße II .

Der Postbriefkasten am Hause
Bismarckstraße 20 ist abgenommen
und wird nach seiner Instand¬
setzung am Hause Bismarckstraße
19n wieder angebracht werden .

Kaiserliches Postamt.
Unterzeichnete Kaffe

ist am Sonnabend , den 29 .
August 1885 geschloffen.

Wilhelmshav . , 28. Aug . 1885 .
Königliche Steuer- und

Domainen-Kaffe.
I . V . : A. Wiebe , Domainenrath.

Bekanntmachung.
Vom 29. d. Mts. an wird die

sog . Genossenschaftsstraße in Bel
fort von der Grenz « bis zum Bahn¬
übergänge wegen Umpflasterung bis
auf Weiteres gesperrt sein .

Amt Jever , 26 . August 1885 .
Hayessen.

VisitMLarttzn
in Auch- n. Ueinllrnch

ivoiäsu ank äas dssoluuaokvüllsts
anck LilÜAStB solmsllstous auM -
ttzitipt von äsr Lnetulruvktzktzj
äes (knAsblultes

LU °
LronxrirmWstrssss Hr . 1 .

Für «lieKerren Rnieenelimerc.
empfehle :

Kostenanschläge
mit Einlagebogen.

LU « ZtzZF ,
Lrvnxr1ll2tzii8lra886 1

/Dlme gut mödltrte Stube mit
separatem Eingang nebst Schlaf¬

zimmer auf gleich zu vermischen .
Ostfriesrmstr. ZS.

östlicher Flüaei . 2 Tr.

KkMML 'LS '
a N . 60 IV «lost . Woeste«, 1M-
ksstuslmvW , Wse 6oLvo, Mu-
8ts,äL-6löckMS.
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Wellfedern
und

Daunen,
sowie Bett Inletts empfehle in
reicher Auswahl zu billigen Preisen .
Bettfedern schon L Pfund von
78 Pfg . an .

kuöolpk ^Ib6N8,
Bismarckstraße 62 .

Wnz-Allterniht.
Privat - Unterricht euheilk

zu jeder Tageszeit .
u . V. l!.

Hotel Burg Hohenzollern.

ökömek Kokn
liefert 'n zwei Qualitäten

.1 . 6 . V . Noz vr,
Bremen .

Dampfbrmnerei in Hemelin¬
gen . (Zell >erein . )

VIIHLD ^ « - 8 L 0 ^
LL1M8

awörLunnt imilbortrolbsrio
0ÜMapUAU6riii8.rbs

(vin äorn ) (viu soo)
ist ärrroü alls '

s-V
'
oillArossiis .iiä-

irm^sii bWiÄwn.
3 . ülebfick >n Köln,

6M6igi3KSQt kür äus Doutsobo
Rsicli uncl äis Oostoirsiob-

DnAurisoiio Nonarobis .

von
^ iizim -l Lieelis,

Koonstr . I.
Zum 1 . September können

noch einige Schülerinnen
für Gesang - und Kla¬
vier - Unterricht Auf
nähme finden.

Ich empfehle

Nußkohlen ,
pr . Last . 4000 Pfund . 38 M .

frei vor ' s Haus .

Petroleum
bei Barrel zu Bremer Tages¬

preisen .

Schmatz

Zur Feier des Sedantages
Sonnabend , den 29 August 1885 ,

Abends 8 Uhr :

pr , klein Gebinde ü 43 Pfg .

Belfort. O . S8 <rIr« iLÄ1 . Loliceftketsiiglliestek,
Koßm -Unskütäge,
Meiksetform .li.tlM,
OMmigen,
Än- Mil Rbmetlte -Kltieme,
RrllLlis - Külfler für Unter-

neümer n. Klünlütmerfter,
Kpeise -Karten,
Kervtetten ,
Eintiulnngsünrten aller Art,

im Vereins - Lokale . Demnächst

8 » II
Während der Aufführungen ist das Rauchen im Saale und aus

dm Gallerten nicht gestattet. Dev Vorstand .

s is 1,
>1, >L, u . itz,

empfiehlt
älv Nuolttlruoliloroi

von
HL . 8Ä88 .

Montag Abends von V28—V2IV Uhr :

6 . IVlüller , MM.
Die neuesten Muster in

krsilLlNLL tlL L> ,
^ 1« LSllLSl1 « LL

trafen soeben ein und empfehle
solche zu billigen Preisen .

Bringe mein

LiZarrm - Eeschäst
in günge Elimiemrig und empfehle
u . A . : eins hochfeine Cigarre von
30—45 Mk . per Mille , eine do . do .
von 60 — 120 Mk. per Mille.

I . k ^
ANglTssinn ,

Bismarckstr. 59 . 1 Tr .

liomöopstliie .

Habe noch eine Parthie
iLxstön unä

Zoräöii .

Durch gründl. Behandlung wer¬
den alle Krankbeiten , als :
Kopf - . Hals -, Brust - . Ma¬
gen - . Haut und Nerven
leidende, Bleichsucht , Ge :
fchlechts Kranke , Wechsel -
sieber u . s . w . in kurzer Zeit ge¬
heilt.

V . Bivlrar , Bismarckstr . 4.
Sprechstunden von 8 Uhr

Morgens bis 8 Uhr Abends .

welche ich zu und unter
Einkaufpreis ausver-
kauten werde .

ö. k. m sreelieil ,
Neuestraße Z .

2 llnä 6r , AtzM ,
sorvitz sämmtliallss ksinars

0 t)8tu . UMÜ 86.
Illllvt. lsN886N.

von LsrAmann <L Oo . in Drssäsv
ist naod äon nsnoston lsorsobnn-
A6n änrob soino oiMnartixo Ooin-
Position äis sin2iAs mölüeiiiiselis
8sife, vololls « akoet nlls sizlltllil-
rsinüciilsitöii , Illlisssöi ' , fiiulon , kiiiiiö lies
Kksillilts Ullli llöt iisluis dossititzt rmä
oinon blsnäonä rvsisssn Ptzillt sr-
2sn^t krsis L 8tnok 30 nnä 50
kt . bsi N . llltsieKi » <1 .

seiienei'sicliei '
lilig.

und

Eine älter? deutsche F -uerver -
sickerunas - Gesellschaft sucht fü -
Wilhelmshaven und Umgegend
einen tüchtigen Vertreter .

Offenen unier ts. ^ 30g an
Hart 8vliÄ88l «» '8 Annon
cen -Gxpedrtioni ' Hannover

TriiMllht
heile mit und
ohne Miss >
des Leidenden

durch mein langkewäh tes Mitte«
und sende gerichtlich geprüfte um
eidlich erhärtete Z ugniffe gratis m .
Droguist4 . VollwMN , Be . lin bl.,
Kesselstraße 38 .

« IM LlUSl«.
sowie Reparaturen werden
sauber ausgesübri von
L . I '

. LudlmMn ,
HlHrtrncccher:,

Bismarchstraße 17 .
Mor'88

'
8l: ll8 8cIll'kidgPk>Sl'gtö

lIs!egtLpi!8Ms!>I30>iö)
reparirr D . O .

>n rechtliches Mädchen fü>
den halben Tag gesucht .

Marienstr . 57 . Par!.

IilSstelluilM - I.lillöi ' lS
»u öI 11 t

ÄÜLSlLMLL ^ 1ZL ^ ZL « lL
VOM 7. bis 14 86xt6iud6r .

sinä änroll

KMliMim ilüstliiö .
Ä

1L 20000L2.
1ü 100008
lü 5000 §
1Ä 4000
1L 3000Z.

OriZimll-Iwoss st 1 Marli
äas Olonoral-Vobit Lsr Dooss

Lsrl ll8ink8,88flin W . , kl8li tinlikn 3,
A8A6N LinsonännZ äos LotraKss (anow ^6-
Ksn Oonxons oäor kostnmrLon ) 2n bo-
Lisdon.

Mr kranbiiunA äor DoossonännA unä
Oovinnllsto sinä 20 kt . (kiir Lnsollrsibtzn
40 kk) dsi2nsüA6n.

5 L1000 ^
10 L 500 .
20 L 300 :
30 L 200 -

: 5000
: 5000
- 6000
6000

LOL
100 L
200 L
300 L

6297

100
50
30
20

- 5000
- 5000

-7̂ -

^ 6000
64500

7017 ^ 1505008

Empfehle:
s»88- lim! ll -lschsudiN
aus der Dampfbrauerei von Tb

Fetköter , Jever.
33 Fl . feines Tafelbier zu M , 3,00
27 dunkles Bier Z,g(s

Wiederverkäufern hohen Rabatt.
3l. 1aii ^»»r»nn.

Bismarckstraße 59, 1 A
Nr . 334.

-tlmerilia.
Jeden Mittwoch u. SomNga

mit Post - Dampfschiffen d«
LmNs '

L ' Liüki ' iLgLkch,

Auskunft und UeberfahrtSvertH
bei L 3. kraaseinunn in Lllk.

FürtbildlingsHule Gkümbk Uereins.
Die Schule fän ^t am K « September an. und wird nach

folgind -,m L - Hrplan fortgesetzt :
Sonntag von Morgens 8 —10 Uhr :

Zeichnen für Ma rer und Holzarbeiter .

Zeichnen für Metallarbeiter.
Dienstag Abends von V28—V2IO Uhr :

Deutsch und Rechnen.
Mittwoch Abends von V28 —Vrio Uhr :

Zeichnen für Maurer und Holzarbeiter.
Donnerstag Abends von V28—V2IO Uhr :

Zeichnen für Metallarbeiter.
Freitag Abends von V28—V2IO Uhr :

Deutsch und Rechnen.
Außerdem in allen Zeichnensturden Unterricht im Freihandzeichnen .
Neue Schüler wellen sich bei den Herren Lehrern in den Stun¬

den melden . Diejenigen Schüler, deren Eltern oder Lchrherren Mit¬
glieder des Gewerbe -Vereins sind , genießen freien Unterricht - Ander¬
weitige, soweit Platz , zahlen monatlich 50 Pfg .

Dev Vorstand .
I . Frielingsdorf .

8l>Ir- uinl IblMiA
bsiMiM uni! LoIlfSUböN ,
LglMIMUNgöll in Knill Ml! !
8SIW08W6I118I1,
Kl6Ill8l '

uni! KI888N
in groß-r Auswahl, empfi -hlt ili
Bedarf beigst

6 . 0 . Vktimsnn , Neuestr, 5,
(Nebenstraße beim Spritzenhaus

FmK - AKfilüemM
AMm - GeseMafi zu Berlin.

für nachstehende Kaiser ! , und Könizl
Behörden , als :

Kaiserliche Werst ,
Marine-Hafenbau - Commiss«, !
Marine --Garnison - VerwaltiiH !
Artillerie - Magazin -Berwaliiq^

der Kaiserlichen Werft,
Marine-Artillerie-Depot,
Marine-Torpedo-Depot,
Königliche Fortification rc-
hält stets vorräthig und enOß
zu billigen Preisen

M . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des TagebM

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß wir die
Agentur unserer Gesellschaft

Herrn AOlZLMM WOSkOZL -
in Wilhelmshaven , Roonstraße ,

übertragen haben , und ist derselbe zur Aufnahme von Bersicherungs .
Anträgen sowie zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft gern bereit .

Breme » , 15 . August 1885 .
Die General - Agentur

Gesucht
ein junger Mann , der eine >
Handschrift schreibt und fir i>s
Rechnen ist . Meldungen mM «'
?! nimmt die Exp . d . Bl . entzO

Gesucht
eine Frau zum Rsinmach'n
Waschen, sowie ein kleines W
«Heu für den Nachmittag M
September .

Kur -estraße 11 , llü!

Gesucht
>ns soal - ich oder später
L ' brlina fi'ir män Geschäft-

I . G . Gebrels.

Gesucht
ans sasart ein o >dent >cher
gehülfe .

C - W . Meene^
Schaarrewo .

Zu vermiethen ,
zum l . Oktober oder l , No^ s

VII . Olllenbuig . 6 ö« 8i-böÄU88t6lIung
vorn LZ». A. utz'« 8t bis r:M > 2O . 8sp1 «r»1» «r 1883 , vsrbmr-
äsrr rait oirisr ^ irsstsIIrmA kür Lrmst rmä sltss Luustzsrvsrbs,
ontli u . a . 200 uusMLöioimots NsistsrvorLs M8 äsr krüvatsarmn-
IrmA 8 L . 8 äss O-rosslloiMW .

Sehr aut- s

lUlttieleb ? o§!lilliiietz
weiß und blau , und

gisltll ^ripspiet,
weiß und blau , mir Firm endruck
empfiehlt sehr billig

dieBuchdr . d . Tageblattes
1L » . !8ii88 .

-isl erhalten zu jederRmmkii

eine Unterwohnung in
bestehend aus 3 Stuben, Küche »
Stall. Mi tkspre>s 2l0 ^
Näderes bei Nebert , Hmiechh
/DU » erfahrener Koch,/ ^ ! ^

Geschwader, sucht z- l -A ,
I . xvent. früher od . später
ment b . d . K . Alarme . Bew
renZ -n . Off . u . I '

. ck. an d-
d r Kieler Zeitung in Kiel .

Zeit kostenfrei
Grellen bei hohem

öwm und feiner Herrschaft durch
M1«K«r8 Wwe . , Neust Fuhlent-
wiete 29, Hamburg .

Ein aut erhaltenes

z? Klaviers
wird sofort zu miethen gesucht .
Offerten unter ^ 90 in der Exo.
d . Bl . erbeten .

Geburts-AnM.
Die glückliche Geburt

gen Knabe« z igen ergb^„,
^ r « « 1Ü « 088 «1 und

GeburtsÄnM.
Gestern Nachmittag 3 ^ Mich

meine innig geliebte Fra»
von einem gesunden M <t
entbunden . L^-nie » .

A .
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß m Wilhelmshaven .
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